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Pressemitteilung vom 29.8.2013 

öKda`hkZg]Ziojc\ ^hi jcY WaZ^Wi higV[WVgæ 
Raabe und Kaminsky sehen NPD-Klage gelassen entgegen 

Einer von der Nationaldemokratischen 
Partei Deutschlands (NPD) angekün-
digten Klage wegen der jüngsten Er-
eignisse im Zusammenhang mit einer 
NPD-Wahlkampf -Kundgebung in Ha-
nau sehen der SPD-Bundes-
tagsabgeordnete Dr. Sascha Raabe und 
Hanaus Oberbürgermeister Claus Ka-
m insky  ge lassen  en tgegen : 
öKda`hkZg]Ziojc\ ^hi jcY WaZ^Wi higV[,
bar. Wir lassen uns nicht einschüch-
iZgc-æ 

Kaminsky hatte als zuständige Ver-
sammlungsbehörde die NPD-Demo am 
vergangenen Dienstag vorzeitig been-
det und von der Polizei auflösen lassen, 
weil der NPD-Bundesvorsitzende Hol-
ger Apfel ausländerfeindliche und 
volksverhetzende Äußerungen kund-
tat. So sprach er im Zusammenhang 
mit Zuwanderung unter anderem von 
öbjha^b^hX]Zg AVcYcV]bZæ- GVVWZ
nahm diese Formulierung zum Anlass 
und reichte Strafanzeige gegen Apfel 
bei der Staatsanwaltschaft Hanau we-
gen Volksverhetzung ein. 

Dass in der Konsequenz aus den Ha-
nauer Geschehnissen weitere NPD-
Kundgebungen in Baden-Württemberg 
mit Verweis auf die Vorfälle in der Brü-
der-Grimm-Stadt aufgelöst wurden 
und gegen Holger Apfel ein landeswei-
tes Redeverbot verhängt worden sei, 
ist für Kaminsky und Raabe eine will-
`dbbZcZ 7Z\aZ^iZghX]Z^cjc\/ öHX]¯c+

dass das Hanauer Beispiel Schule 
macht und auch anderenorts NPD-
Kundgebungen wegen Volksverhet-
ojc\ Vj[\Za¯hi lZgYZc+æ `dbbZci^Zgi
OB Kaminsky eine entsprechende Ver-
lautbarung der NPD, in der sich diese 
darüber beklagt. 

Für Sascha Raabe ist der Inhalt der ak-
tuellen NPD-Pressemitteilung eine 
weitere Bestätigung für die Richtigkeit 
hZ^cZg HigV[VcoZ^\Z- ö9^Z Ydgi kZglZc,
deten Formulierungen der NPD liefern 
gleich noch weitere gute Gründe für 
die von mir bereits eingereichte Straf-
anzeige. Ich habe der Staatsanwalt-
schaft Hanau das Pamphlet für ihre 
:gb^iiajc\Zc lZ^iZg\ZaZ^iZi-æ 
Für Raabe und Kaminsky steht fest, 
dass der Rechtsstaat den verfassungs-
feindlichen Aktivitäten der NPD durch 
ein schnelles Verbot ein Ende setzen 
müsse. Beide loben zudem noch ein-
mal ausdrücklich den Mut und das En-
gagement der vielen Bürgerinnen und 
Bürger, die sich den Nazis und dem 
Hass in Hanau friedlich und entschlos-
hZc Zci\Z\Zc\ZhiZaai ]ViiZc/ öL^g h^cY
Hanau. Nazis haben weder bei uns 
cdX] hdchi ld ^c 9ZjihX]aVcY EaVio-æ 
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Bericht aus Berlin vom 29.8.2013 

NPD verbieten 

Nazis haben in unserer Mitte keine 
Chance. Das haben viele Hanauerinnen 
und Hanauer auf beeindruckende Wei-
se in dieser Woche demonstriert. Sie 
haben sich entschlossen gegen eine 
NPD-Kundgebung gestellt und gezeigt, 
dass die braunen Dumpfköpfe in ihrer 
Stadt keinen Platz haben. Angeführt 
wurde der Protest von Hanaus Ober-
bürgermeister Claus Kaminsky höchst-
persönlich, der die NPD-Veranstaltung 
ursprünglich verboten hatte und sich 
dann leider doch der anderslautenden 
Gerichtsentscheidung beugen musste. 
Auch ich war dabei und stand neben 
Claus Kaminsky zusammen mit hun-
derten Bürgerinnen und Bürgern zu-
sammen, um uns lautstark und ge-
meinsam dem Hass der Nazis entge-
genzustellen. Als der NPD-Vorsitzende 
Holger Apfel dann unerträgliche aus-
länderfeindliche Parolen rief und von 
"muslimischer Landnahme" sprach, 
habe ich den Einsatzleiter der Polizei 
aufgefordert, Apfels Rede wegen 
Volksverhetzung sofort zu beenden. 
Claus Kaminsky hat dies dann mutig 
unterstützt und die Versammlung 
wurde aufgelöst ä gut gemacht Claus 
Kaminsky. Wir brauchen mehr mutige 
Bürgermeister in Deutschland, die alle 
rechtlichen Mittel gegen die Nazis aus-
schöpfen. 

Und das Beispiel Hanau macht Schule. 
Auch in Baden-Württemberg wurden 
mit Verweis auf die volksverhetzenden 
Äußerungen in Hanau NPD-
Versammlungen aufgelöst. Die NPD 
beklagt sich, dass sogar ein landeswei-
tes Redeverbot gegen ihren Vorsitzen-
den Apfel erteilt worden sei und möch-
te deshalb juristisch gegen mich und 
Claus Kaminsky vorgehen. Ich selbst 
hatte unmittelbar nach der Veranstal-
tung Strafanzeige gegen Holger Apfel 
wegen Volksverhetzung bei der Staats-
anwaltschaft Hanau gestellt. Nun hat 
die NPD angekündigt mich und die 
Stadt Hanau zu verklagen. Aber Claus 

Kaminsky und ich werden uns nicht 
einschüchtern lassen. Volksverhetzung 
ist und bleibt strafbar. Die NPD liefert 
in ihrer jüngsten Pressemitteilung, in 
der Sie die Klage gegen uns begründet, 
auch selbst weitere Belege für den Vor-
wurf der Volksverhetzung. Ich möchte 
diese menschenverachtenden Hetzpa-
rolen hier nicht zitieren, aber nur die 
NPD ist dumm genug in ihrer eigenen 
Erwiderung noch weitere Beweise für 
ihr strafbares Verhalten zu liefern. Ich 
habe das NPD-Pamphlet bereits der 
Staatsanwaltschaft übermittelt.  
Es ist gut zu wissen, dass es bei uns in 
Hanau und im Main-Kinzig-Kreis eine 
große gesellschaftliche Zustimmung 
gibt, dass diese verfassungsfeindliche 
Partei endlich verboten wird. Denn es 
ist mehr als paradox, dass die Polizei-
beamten aufgrund der geltenden 
Rechtslage gegen ihren eigenen Willen 
verpflichtet sind eine Nazi-
Kundgebung zu sichern. An dieser Stel-
le nochmal meinen ausdrücklichen 
Dank an alle Polizeikräfte, die verant-
wortungsvoll dafür gesorgt haben, 
dass die große Gegendemonstration 
hunderter aufrechter Bürgerinnen und 
Bürger friedlich stattfinden konnte.  
Mit einem Parteiverbot würde der NPD 
der Deckmantel der Legalität genom-
men. Die Partei könnte das demokrati-
sche System nicht weiter zur Verfol-
gung ihrer demokratiefeindlichen Ziele 
instrumentalisieren und ihre auslän-
derfeindliche Hetze auf dem Rücken 
deutscher Polizisten austragen. Zudem 
würde ihr durch ein Parteiverbot und 
dem damit verbundenen Entzug öf-
fentlicher Gelder die Fähigkeit genom-
men, den Rechtsextremismus auf Kos-
ten der Steuerzahler in Deutschland 
insgesamt zu stärken. 

Von Hanau sollte ein Signal ausgehen. 
Wenn wir demokratischen Kräfte zu-
sammenstehen, dann haben Nazis in 
ganz Deutschland keine Chance.  
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Pressemitteilung vom 28.8.2013 

Raabe: Ausländerhetze in Hanau zeigt: NPD muss endlich verboten  werden! 

Der SPD-Bundestagsabgeordnete Dr. 
Sascha Raabe fordert angesichts der 
fremdenfeindlichen Hetze der NPD bei 
der gestrigen Demonstration in Hanau 
Z^c hX]cZaaZh KZgWdi öY^ZhZg d[[Zc`jc,
dig verfassungsfeindlichen Organisati-
dcæ- @dbbjcZc jcY Eda^oZ^WZVbiZ
dürfen laut Raabe nicht weiter die 
Leidtragenden dafür sein, dass Gerich-
te gegen den Willen aller Demokraten 
diese schändlichen Demonstrationen 
zulassen müssen. 

GVVWZ/ ö6jX] lZcc ^X] \ZhiZgc @g^i^`
an einzelnen Punkten der Polizei-
Einsatzleitung geübt habe, ist für mich 
klar, dass nur ein Verbot der NPD das 
Problem des Umgangs mit ihren frem-
denfeindlichen und hetzerischen 
Kundgebungen löst. Oberbürgermeis-
ter Kaminsky hat mit dem Verbot der 
Veranstaltung Mut bewiesen und alles 
richtig gemacht. Leider sind die deut-
schen Gerichte aufgrund der geltenden 
Rechtslage meist gezwungen, die De-
monstrationen dann doch zu genehmi-
gen. Stadt und Polizei haben dann die 
undankbare Aufgabe eine Nazi-
Demonstration gegen den eigenen 
Willen organisieren und sichern zu 
müssen. An dieser Stelle mein Dank an 

alle, die sich gestern im Polizeidienst 
dafür eingesetzt haben, dass die große 
Gegendemonstration der aufrechten 
Bürgerinnen und Bürger Hanaus weit-
\Z]ZcY [g^ZYa^X] hiVii[^cYZc `dcciZ-æ 
Der Bundesrat hat bekanntlich im De-
zember 2012 mit den Stimmen aller 
Bundesländer (nur Hessen enthielt 
sich) ein neues NPD-Verbotsverfahren 
in Gang gesetzt. Raabe hofft nun, dass 
das Verfahren zügig ein erfolgreiches 
:cYZ [^cYZi/ ö:h ^hi [´g _ZYZc 9Zbd`gV,
ten unerträglich, dass diese braune 
Bande Steuergelder für die Parteien-
finanzierung erhält und der Bundes-
vorsitzende Holger Apfel auch noch 
gutes Geld als sächsischer Landtagsab-
geordneter verdient. Die gestrigen 
volksverhetzenden Aussagen, die ich 
bei der Staatsanwaltschaft angezeigt 
habe, sind ja nur die Spitze des Eis-
bergs. Ich möchte hier nicht seine frü-
heren Hassparolen wiederholen, aber 
dass er die Ablehnung von Hitlers Er-
mächtigungsgesetz durch Otto Wels 
und Sozialdemokraten als 'peinlich' 
bezeichnet hat, spricht Bände: Apfel 
und die NPD sind verfassungsfeindlich. 
Die NPD muss schnell verboten wer-
YZc-æ 
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Presseartikel zur NPD-DemoåAuswahl 

Offenbach Post, 28.8.:  
http://www.op -online.de/lokales/
nachrichten/hanau/wuetender -protest-
gegen-neonazis-hanau-3080055.html 
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Meldung vom 30.8.2013 

Podiumsdiskussion an der Ludwig-Geißler-Schule: Klarer Sieg für Rot-Grün 

Die vielen nach oben gereckten roten 
und grünen Kärtchen bei der Probeab-
stimmung waren ein eindeutiges Zei-
chen: Geht es nach dem Willen der 
Schüler der Ludwig-Geißler-Schule, 
werden nach der Bundestagswahl am 
ĔĔ- HZeiZbWZg HE9 jcY <g´cZ ^c 7Zga^c
an die Macht kommen. SPD-
Bundestagsabgeordneter Dr. Sascha 
Raabe und Daniel Mack (Grüne) hätten 
öYZc CZgk YZg HX]´aZg \Zigd[[Zcæ+ jg,
iZ^aiZ YZg ö=VcVjZg 6coZ^\Zgæ- 7Z^ Z^cZg

Podiumsdiskussion der Hanauer Schule 
mit den Bundestagskandidaten Sabine 
Leidig (Die Linke), den für die erkrankte 
Angelika Gunkel eingesprungenen 
Landtagsabgeordneten Mack, Raabe, 
Anke Pfeil (FDP) und Dr. Katja Leikert 
'89J.kdc a^c`h( ´WZgoZj\iZc Y^Z 6g\j,
mente von Raabe und Mack zu den 
Themen Integration, Mindestlohn, 
Mietpreisbremse, Maklergebühren und 
Datenschutz die jungen Erstwähler. 
Szenenapplaus gab es für Raabe unter 
anderem für seine eindeutigen Worte 
zur Integration und gegen rechtsradi-
kale Tendenzen, verbunden mit der 
Forderung nach einem Verbot der NPD. 
Klare Kante sprach der entwicklungs-
politische Sprecher der SPD-
Bundestagsfraktion auch in Sachen 
NSA-Affäre: Dass man die Datenspione 
walten lässt, liege nicht daran, dass 
9ZjihX]aVcY hd hX]lVX] ^hi- ö:h a^Z\i
daran, dass die Regierung um Kanzle-
rin Angela Merkel zu schwach ist, der 
JH6 Y^Z Hi^gc oj W^ZiZc-æ 

Meldung vom 26.8.2013 

Von Mindestlohn bis Solidarrente 

Auf Einladung der SPD Langenselbold 
diskutierten am vergangenen Freitag 
Klaus Wiesehügel, Vorsitzender der IG 
Bau und Mitglied im Kompetenzteam 
von SPD-Kanzlerkandidat Steinbrück, 
und der Bundestagsabgeordnete Dr. 
HVhX]V GVVWZ jciZg YZb Bdiid ö;V^g
pay ä \jiZ 6gWZ^i jcY \ZgZX]iZ A¯]cZæ
in der Klosterberghalle zu Themen wie 
Mindestlohn, gerechte Steuern und 
GZciZ- öCjg b^i YZg HE9 l^gY Zh l^g`,
lich einen Mindestlohn geben. Das von 
der CDU präferierte Modell schafft da-
gegen einen unüberschaubaren Fli-
ckenteppich, der nicht zu kontrollieren 

^hiæä der Appell des Gewerkschafters 
und SPD-Schattenarbeitsministers für 
einen flächendeckenden gesetzlichen 
Mindestlohn wurde auch von Dr. Raa-
be engagiert unterstützt. Es könne 
nicht hingenommen werden, so Raabe, 
dass sieben Millionen Arbeitnehmer in 
Deutschland weniger als 8,50 Euro pro 
S tunden verd ienen würden. 
 
Einig waren sich die beiden Genossen 
in der Feststellung, dass auf dem deut-
hX]Zc 6gWZ^ihbVg`i öZ^c^\Zh Vjh YZb
Adi \ZgViZc ^hi-æ CdgbVaZ 6gWZ^ihea~ioZ
würden immer mehr zurückgedrängt. 

SPD-Schattenminister Klaus Wiesehügel und Bundestagsabgeordne-
ter Dr. Sascha Raabe in Langenselbold 
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Die Zunahme von geringfügigen Be-
schäftigungsverhältnissen und Leihar-
beit werde zunehmend zum existenz-
WZYgd]ZcYZc EgdWaZb- GVVWZ/ ö>bbZg
mehr Menschen können von ihrer eige-
nen Hände Arbeit nicht leben. Das ist 
für ein Land wie Deutschland eine 
HX]VcYZ-æ 9gZ^ K^ZgiZa VaaZg B^c^_dWWZg
bekämen zum Beispiel einen Stunden-
lohn von weit unter 8,50 Euro. Viele ä 
insbesondere Frauen ä akzeptierten 
die Niedrigstlöhne, weil sie um ihren 
Job bangen würden. 

Nach den Worten Raabes sind inzwi-
schen zudem fast eine Million Beschäf-
tigte als Leiharbeiter tätig, die teils bis 
zu 40 Prozent weniger Lohn bekämen 
als ihre gleich qualifizierten festange-
hiZaaiZc @daaZ\Zc- GVVWZ/ ö:h \^Wi aZ^YZg
Arbeitgeber, die die Not der Menschen 
schamlos ausnutzen. Dem müssen wir 
einen gesetzlichen Riegel vorschie-
WZc-æ 9^Z GZoZeiZ YZg HE9 YV\Z\Zc

erläuterte Klaus Wiesehügel: die Ein-
führung eines gesetzlichen Mindest-
lohns auch im Bereich der Minijobs 
und gleichen Lohn für gleiche Arbeit ä 
für Männer und Frauen und für Leihar-
beiter und Stammbelegschaften. 
Nur mit guten und gerechten Löhnen, 
so Wiesehügel wei-ter, könne man 
auch Altersarmut bekämpfen. Wer 
Altersarmut wirksam begegnen wolle, 
müsse bei der Er-werbsarmut anset-
zen. Darüber hinaus plädierte Wiese-
hügel für die von der SPD geplante So-
lidarente in Höhe von 850 Euro. Wenn 
jemand 30 Jahre Beiträge gezahlt hat 
und 40 Jahre versichert war, sei es 
mehr als berechtigt, dass er diese Leis-
tung oberhalb der Grundsicherung 
erhalte. Zudem sprach sich Steinbrücks 
Mann für Arbeit und Soziales dafür 
aus, dass diejenigen, die mit 63 Jahren 
45 Versicherungsjahre zusammenha-
ben, abschlagsfrei in Rente gehen kön-
nen müssten.  

Meldung vom 26.8.2013 

Dr. Raabe würdigt Bruker EAS GmbH: Neue Fertigungsstätte 
Z^c ö\jiZh OZ^X]Zcæ 

Ein Investment von sechs Millionen 
Euro ist ein Bekenntnis zur Stadt Ha-
cVj jcY [´g 9g- HVhX]V GVVWZ öZ^c \j,
tes Zeichen nicht nur für die Arbeit-
nehmer, dass hier verdientes Geld in 
YZc HiVcYdgi ^ckZhi^Zgi l^gYæ- 7Z^ YZg
Einweihung der neuen Fertigungsanla-
ge für Supraleiter im Hanauer Hafen-
gebiet, der größten in Europa, würdig-
te der SPD-Bundestagsabgeordnete 
aus Rodenbach die Bruker EAS GmbH 
Vah Z^cZc YZg ö]Z^ba^X]Zc 8]Vbe^dch
Vjh YZg GZ\^dcæ- in der Heimat kaum 
bekannt, auf der Welt einer der weni-
gen Spezialisten für angewandte Na-
notechnologie. Supraleiterdraht und 
=dX]aZ^hijc\hbV\cZiZ ödg^\^cVa =V,

cVjæ hiZX`Zc ^b IZ^aX]ZcWZhX]aZjc^\Zg
des Europäischen Forschungszentrums 
CERN ebenso wie in jedem dritten der 
weltweit 30.000 Kernspintomografen 
in Krankenhäusern. Seit 1962 ist die 
öHjeZgXdcYjXidg L^gZ BVcj[VXijgZæ+
eine ehemalige Tochter der Va-
cuumschmelze (VAC), in Hanau ansäs-
sig. Die Produktion von Supraleiter-
draht wurde in den vergangenen drei 
Jahren auf 60.000 Kilometer verdrei-
facht; die Stellenzahl stieg um 65 auf 
170, die Bruker EAS GmbH bildet aus, 
berichtete Geschäftsführer Dr. Burk-
hard Prause und versicherte dem Bun-
YZhiV\hVW\ZdgYcZiZc/ ö9Zg HiVcYdgi
=VcVj l^gY lZ^iZg hiVW^a aVj[Zc-æ 


